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Nr. 140. 


Don der Kanalvorlage. 


Die zweite Leſung der Kanalvorlage ift im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe über Erwarten ſchnell 
abgebrochen worden, da das Centrum die Rückver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion verlangte, 
um Gelegenheit zu geben, daß dort die regierungs⸗ 
ſeitig wohl in Ausſicht geſtellten, aber nicht näher 
ſpezialiſirten Kompenſationen einer eingehenden 
Prüfung unterzogen werden. Böſe Zungen be⸗ 
haupten, daß das Centrum wegen der Kanalvor⸗ 
lage ſelber und der bezüglichen Kompenſationen 
weniger Bedenken hege, aber ſeine Forderungen 
durchſetzen wolle, die dahin gehn, daß erſt der 
Kommunal⸗Wahlreformentwurf zum Geſetz erhoben 
werde und danach die Annahme der Kanalvorlage 
ſolge. Da das Centrum für den Fall der Abs 
lehnung feines Antrages auf Zurückverweiſung der 
Vorlage an die Kommiſſion erklärt hatte, daß es 
ſich dann an der Abſtimmung über den Entwurf 
nicht betheiligen könne, wodurch natürlich der Fall 
der Kanalvorlage herbeigeführt worden wäre, fo 
traten die Kanalfreunde dem Centrumsantrage bei, 
der auf dieſe Weiſe mit einer erheblichen Mehrheit 
angenommen wurde. Eine Vertagung der Vorlage 
bis zum Herbſt iſt alſo nicht gefordert, ſie wäre 
auch nicht gewährt worden. Der Effekt des Vor⸗ 
gehens der Centrumspartei iſt der, daß die preußiſche 
Landtagsſeſſion nun noch weiter ausgedehnt werden 
wird, als die bisherigen Rechnungen als wahr⸗ 
ſcheinlich angaben. Für die Vorlage ſelbſt er⸗ 
wachſen daraus keine Gefahren. Die Annahme 
der Kommunal⸗Wahlreform im Abgeordnetenhauſe 
Fit ſicher, da für dieſelbe die über die Majorität 
verfügenden Konſervativen und Centrums⸗Parteiler 
eintreten werden. Im Herrenhauſe dürfte die 
Wahlreform ebenſowenig einem Hinderniß begegnen, 
ſo daß, wenn der preußiſche Landtag gegen Ende 
Juli in die Ferien geht, Kanalvorlage und Kom⸗ 
munalwahlreform Geſetz fein werden, nur daß die 
Reihenfolge der Erledigungen nicht die geplante, 
ſondern die umgekehrte iſt: Kommunalwahlgeſetz 
und dann Kanalvorlage. Herr v. Miquel iſt dies 
Mal von dem Centrum überliſtet worden. 

N Es geben denn auch heute bereits die meiſten 

Blätter ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß die 
mit 260 gegen 140 Stimmen erfolgte Annahme 
des Centrumsantrages auf Zurückverweiſung in die 
Kommiſſion den Beweis erbracht habe, daß das 
Zuſtandekommen des Geſetzentwurfes mit erheblicher 
Majorität geſichert ſei. Selbſt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“, eine der entſchiedenſten Gegnerinnen der 
Kanalvorlage, iſt von deren Annahme jetzt über⸗ 
zeugt. Der Leitung des Centrums, ſo führt ſie 
aus, kam Alles darauf an, dieſe Partie geſchloſſen 
für den Kanal ins Feld führen zu können. Bei 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


war es ſchwer, die Fraktion ſchon jetzt unter einen 
Hut zu bringen. Zeit gewonnen — viel gewonnen 
heißt es nunmehr. Dem Miniſterium und ſeiner 
Kanalvorlage iſt der Weg geebnet, bei einiger Ge⸗ 
wandheit in der Behandlung der Kompenſationen 
kann die Regierung jetzt wohl auf die Annahme 
ihrer Vorlage rechnen. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ (Bund der Landwirthe), die das 
Kanalprojekt noch weit ſchärfer bekämpft hatte, als 
die „Kreuz⸗Ztg.“, und ihren Fall für gewiß hielt, 
ſagt noch kein Wort zu dem überraſchenden Re⸗ 
ſultat der zweiten Plenarſitzung. Ohne Kommentar 
und an zurückgeſetzter Stelle druckt ſie lediglich den 
betreffenden Bericht ab. Die „Po ft”, die auch 
zu den Gegnern gehört, ſchreibt ermuthigend: Eine 
Minderheit der freikonſervativen Fraktion hat für 
den Antrag Heeremann geſtimmt. Es wäre aber 
verkehrt von dieſer Abſtimmung auf die Stellung 
zur Kanalvorlage ſelbſt zu ſchließen. Es haben 
eine Anzahl entſchiedener Gegner des Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanals für die Zurückweiſung der Vorlage an die 
Kommiſſion geſtimmt. — (Die „Poſt“ dürfte ſich 
gründlich verrechnen!) 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 16. Juni 1899. 


Das Kaiſerpaar begab ſich Donnerſtag 
Morgen nach dem Mauſoleum in der Potsdamer 
Friedenskirche, wo eine Gedächtnißfeier für Kaiſer 
Friedrich ſtattfand. Die Gedächtnißrede hielt 
Hofprediger Keßler. An dem reich mit Blumen 
geſchmückten Sarkophag wurden Kränze niedergelegt. 
Weitere Kränze ließ das Kaiſerpaar auf den 
Sarg des im Grabgewölbe der Kirche zu Nikolskoi 
bei Potsdam ruhenden Generalfeldmarſchalls 
Prinzen Friedrich Karl niederlegen. Später nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Generals v. Deines, 
Gouverneurs der älteren kaiſerlichen Prinzen, 
entgegen. Den Reſt des Tages verlebten die 
Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit. Heute 
(Freitag) beſichtigt der Kaiſer das Königs⸗ 
Ulanenregiment in Hannover. 

Der Kaiſer hat in Ausſicht genommen, ge⸗ 
legentlich der demnächſt ſtattfindenden großen Segel⸗ 
regatta Dover⸗Helgoland auch der Inſel Helgoland 
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Zu dieſem Zweck 
iſt bereits das ſogenannte Kaiſerzelt, welches eigens 
für die Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares gebaut 
worden war, verſchifft worden. 

Zu dem Diner zu Ehren des Kaiſers, welches 
am Freitag Abend beim preußiſchen Geſandten 
Grafen Wolff⸗Metternich in Hamburg ſtattfinden 
wird, find der Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg 
und der Direktor der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft Ballin geladen. Der 
Laiesz ſche Fünfmaſter „Potoſi“ wird nach Bruns⸗ 
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dem überall zunehmenden Kompenſationshunger 
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f Miau. 


Skizze von Eduard Syl vin. 
Deutſch von Auna Nagel. 
(Nachdruck verboten.) 
1 


„Miau, Miau!“ rief man von allen Seiten 
des Theaters. 

Der Regiſſeur nahm in heftiger Erregung eine 
Prieſe und rief: 

„Dieſe Kleine iſt wirklich unerträglich; ihr 
Stichwort iſt gefallen und ſie kommt nicht; wir 
werden ihretwegen wieder die Proben aufheben 
müſſen.“ ; 

Die Schauſpieler, die Figuranten und die 
Statiſten, alles fing nun an „Miau, Miau“ zu 
ſchreien, ſo daß man ſich wirklich im Königreich 
der Katzen hätte glauben können. Be 

„Herr Regiſſeur,“ ſagte ein Muſiker im Or⸗ 
cheſter, „der Vater Ravet iſt krank, darum iſt die 
Kleine noch nicht hier.“ 

Der Regiſſeur ſah den Muſiker von der Seite 
an und murmelte zwiſchen den Zähnen: 

„Na, wenn man darauf auch noch Rückſicht 
nehmen ſollte!“ 

„Na,“ ſagte der erſte Liebhaber, „da mag 
Jemand ihre Rolle vornehmen und ſie ableſen, ich 
kann ſonſt nickt probieren.“ 

Plötzlich rief es aus dem Hintergrund der 
Scene: „Da iſt ja Miau!“ Und ſofort wieder⸗ 
holten alle, in allen möglichen Tonarten: „Miau, 
Miau!“ : 

I. 


Mit hochrothem Geſicht und von dem Marſche, 
den ſie zurückgelegt, erregt, betrat ſie die Bühne. 
Ihre einfache Kleidung, die man ſogar ärmlich 
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1899. 


hauſen geſchleppt und dort, über allen 5 Toppen 
eflaggt, während der Anweſenheit des Kaiſers liegen 
leiben. Ob der Kaiſer an Bord des „Potoſi“ geht, 
iſt noch unbekannt. 

Zur Thronfolgefrage in Koburg⸗Gotha 
wird berichtet, das Miniſter v. Strenge dem dortigen 
Landtage erklären ließ, daß wegen der ſchwebenden 
Verhandlungen über die Thronfolge amtliche Mit⸗ 
theilungen unthunlich ſein. Der Landtag nicht be⸗ 


friedigt, wird am heutigen Freitag in Gegenwart 
des Miniſters darüber verhandeln. 
Der König von Dänemark empfing in 


Kopenhagen am Donnerſtag Mittag die Offiziere 
der dort liegenden deutſchen Kriegsſchiffe „Frithjof“ 
und „Odin“. 

Nachdem durch den diesjährigen Reichshaus⸗ 
haltsetat die Konſulate in Athen, Kopenhagen, 
Stockholm, Chriſtiania und Buenos⸗Ayres in Ge⸗ 
neralkonſulate umgewandelt worden ſind, ſind die 
bisherigen Konſuln — nämlich Lüders, Martens, 
v. Krenki, v. Faber und Steifenſand — zu Ge⸗ 
neralkonſuln an den betr. Orten ernannt worden. 

Von der Friedenskonferenz im Haag 
wird heute gemeldet: Der Unterausſchuß für das 
„Rothe Kreuz“ hielt Donnerſtag Vormittag unter 
dem Vorſitze des Profeſſors Dr. Aſſer eine Sitzung 
ab. Der Berichterſtatter Profeſſor Renault hatte 
den Bericht abgeändert, um den in der letzten 
Sitzung ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung zu 
tragen. Präſident Dr. Aſſer wies darauf hin, 
welcher Vortheil darin läge, wenn während der 
Dauer der Konferenz eine Konvention zur Be⸗ 
ſtätigung des vom Unterausſchuſſe angenommenen 
Entwurfes unterzeichnet werden könnte. Profeſſor 
Renault ſtimmte dem bei und auf den Vorſchlag 
des Baron v. Bild wurde beſchloſſen, daß der 
Entwurf der Konvention der Konferenz vorgelegt 
werden ſoll. Viceadmiral Fiſcher ſprach dem 
Präſidenten Dr. Aſſer den Dank aus und ſtellte 
feſt, daß das Ergebniß der Arbeiten des Unter⸗ 
ausſchuſſes darin beſtehen werde, daß in das po⸗ 
ſitive internationale Recht humanitäre Bes 
ſtimmungen aufgenommen werden, nach denen ſich 
5 langer Zeit ein Bedürfniß fühlbar gemacht 
habe. 

Die Shantungbahn⸗Geſellſchaft hat ſich eben 
in Berlin gebildet. Das Aktienkapital beträgt 
54 Mill. Mark. Vorſitzender iſt Wirkl. Geh. 
Rath Fiſcher. In Tſintau, wo die Vorarbeiten 
bereits ſeit längerer Zeit im Gange ſind, wird 
eine beſondere Betriebsdirektion eingeſetzt. 

Der deutſch⸗japaniſche Handelsvertrag tritt am 
17. Juli d. Is. in Kraft. 

Die Spanier beſchleunigen die parlamentari⸗ 
ſchen Verhandlungen über das Abkommen mit 
Deutſchland betr. die Südſeeinſeln ſo ſehr, daß 
dem deutſchen Reichstag am nächſten Montag oder 
Dienſtag die betreffende Nachforderung unter⸗ 
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hätte nennen können, zeugte von der Eile, mit der 
ſie ſich angezogen hatte. Ein Knopf ihres Mieders 
war nicht zugeknöpft, ſie hatte vergeſſen, Man⸗ 
ſchetten anzuziehen, ihre Haare waren in aller 
Eile gekämmt, und ihr aufgeregtes Geſicht vervoll⸗ 
ſtändigte noch die Nachläſſigkeit ihres Anzuges. 

Sie war nicht hübſch, doch ſie war, was man 
originell nennt. Ihre Stirn war rein, ihre Augen 
lebhaft und glänzend, ihre Wangen und Lippen 
friſch, doch alle dieſe Züge waren ſo beweglich, ſo 
queckſilberig, ſie deuteten auf einen ſo lebhaften, 
oberflächlichen Geiſt, daß man ſie nicht ernſthaft 
nahm. Die junge Schauſpielerin war 18 Jahre, 
doch man hätte ſie für 15 gehalten. Sie war 
klein, ſchlank, kaum entwickelt, anmuthig, lebhaft 
und dabei etwas zerfahren in ihren Bewegungen 
und Geſten. Gewöhnlich lachte ſie unmäßig über 
alles und nichts. Eine gute und gefällige 
Kameradin, war ſie dienſteifrig gegen Alle und 
die allgemeine Vertraute; ſie hatte eine Thräne 
für jeden Kummer und ein Lachen für alle 
Freuden. 

Keine Conliſſen geſchichte war ihr unbekannt; 
ſie war die lebendige Chronik dieſer kleinen Bühne. 
Die Tochter des Souffleurs, der eine Frau war, 
und eines Theater muſikers, war fie auf den 
Brettern ſozuſagen aufgewachſen. Als ganz 
kleines Kind hatte man ihr in einer Feerie die 
Rolle einer Katze anvertraut; und ſie war ſo 
hübſch gelaufen, hatte ſo nett miaut, daß man 
ihr den Beinamen „Miau“ zugelegt hatte. 

Sie war noch keine zwölf ahre alt, als ihre 
Mutter, die Souffleuſe, ſtarb. Sie wurde von 
ihrem Vater erzogen, den ſie anbetete. Der 
Vater war der beſte Menſch, den man ſich denken 
kann, ein altes Kind, deſſen Verſtand niemals 


das Mannesalter erreicht hatte. Abgeſehen von 
ſeiner Geige wußte und verſtand er nichts, und 
wenn man ihn nur nicht von ſeiner Tochter und 
ſeinem Inſtrument trennte, ſo hätte man zehnmal 
die Regierung wechſeln können, ohne daß er es 
bemerkt oder ſich darum gekümmert hätte. Vater 
und Tochter führten ein glückliches Leben, obwohl 
es recht ärmlich bei ihnen zuging. Eudoxia — fie 
hieß Eudoxia — machte ſich im Theater nützlich, 
ſtatirte, ſpielte kleine Rollen und arbeitete an den. 
Koſtümen; der Vater Ravet war erſter Geiger. 
Alle beide bezogen nicht weniger als 160 Francs 
monatlich; das war für ſie ein kleines Vermögen. 

Als Eudoria groß war, wurde fie Schauſpielerin; 
ſie hatte übrigens den Beruf dazu, denn ſie war 
eine vollendete Soubrette. Faſt ohne daran zu denken 
brachte ſie ihre natürliche Friſche, ihre Heiter⸗ 
keit, ihr munteres Lachen, ihre Tollheit und ihre 
Lebhaftigkeit mit auf die Bühne; ihre Stimme, 
die ſehr hübſch klang, aber keinen großen Umfang 
hatte, ſchleuderte das Couplet luſtig heraus, und 
mit echter Bühnenroutine verſtand ſie es, die 
witzigen Stellen ihrer Rolle zur Wirkung zu 
bringen. Kein Wunder daher, daß ſie beim Pu⸗ 
blikum in hoher Gunſt me 


Man kannte fie in ihrem Straßenviertel recht 
genau. Die Kleine, die immer ſehr ärmlich ge⸗ 
kleidet ging, trug ein graues oder ſchwarzes Kleid, 
dazu einen Shawl oder Regenmantel, dazu im 
Sommer einen beſcheidenen Stroh: „ im Winter 
einen Filzhut, ganz wie eine kleine Putzmacherin, 
während der Vater Ravet ſtets einen Cylinderhut 
auf dem Kopf hatte, den er ſelbſt „Ofenrohr“ 
nannte und dazu einen langen, flaſchengrünen 
Paletot trug. Wenn ſie ſo durch die Rue Jouy⸗ 


bereitet werden wird, welche die an Spanien zu 
zahlende Entſchädigungsſumme auf rund 17 Millionen 
Mark bemißt. 

Dem Reichs tage iſt am Donnerſtag der Geſetz⸗ 
entwurf über die Telephongebühren zugegangen, 
am nämlichen Tage wurde auch der Vertrag mit 
Uruguay und der mit Braſilien eingebracht, un⸗ 
mittelbar nachdem fie die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erhalten hatten. Die Erneuerung unſers 
Handelsvertrags mit Uruguay iſt von unerheblicher 
Bedeutung, da der ſüdamerikaniſche Freiſtaat jährlich 
für rund 11 Millionen Mk. nach Deutſchland 
importirt und die Ausfuhr des deutſchen Reiches 
nach Uruguay im Jahre den Werth von 5 ½ Millionen 
überſteigt. 

Die Annahme der Streikvorlage im 
Reichstag iſt jetzt völlig ausſichtslos geworden. 
Außer Centrum, Freiſinnigen und Socialdemokraten 
haben nämlich ſoeben auch die National liberalen 
beſchloſſen, die Vorlage glatt abzulehnen. 
Die nationalliberale Reichstagsfraktion ſprach ſich 
dahin aus, daß es ſich empfehle, auf Grund der 
§§ 1 und 2 des Entwurfs den Verſuch eines 
wirkſameren Schutzes der Arbeitswilligen zu 
machen, daß die übrigen Vorſchläge der Regierung 
aber keine geeignete Grundlage für ein geſetz⸗ 
geberiſches Vorgehen darbieten. Demgemäß hält 
man eine Kommiſſionsberathung, die ſich in die 
Einzelheiten der Regierungsvorlage vertiefen 
würde, nicht für angemeſſen, ſondern iſt für die 
Vornahme der zweiten Leſung im Plenum. — 
In einer Proteſtverſammlung der katholiſchen 
Arbeiter Berlins gegen die Streikvorlage, in der 
die Centrumsabgeordneten Dasbach und Hille den 
Geſetzentwurf ſcharf kritiſirten, wurde einſtimmig 
eine Erklärung angenommen, in der die Ablehnung 
der Vorlage noch vor der Vertagung gefordert 
wird. — Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu, 
die Regierung werde alſo eine ziemlich ſchwere 
Niederlage erleiden, die ſie recht wohl hätte 
vermeiden können, und auch jetzt noch vermeiden 
könnte, wenn ſie auf die Vornahme der erſten 
Leſung des Geſetzentwurfs vor der Vertagung 
verzichtete. 

Die 


Geſchäftsdispoſitionen des preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes haben ſich nach der 


Zurückverweiſung der Kanalvorlage an die 
Kommiſſion völlig geändert. Es wird in maß⸗ 
gebenden Kreiſen angenommen, daß nunmehr die 
Tagung ſich bis in die Mitte Auguſt hineinziehen 
könnte. Die Kommiſſion für die Gemeindewahl⸗ 
rechtsnovelle hat ihre Berathung begonnen. Es 
wurde mehrfach der Wunſch nach Vorlegung 
weiteren ſtatiſtiſchen Materials geäußert. Miniſter 
v. d. Recke verſprach, dieſem Wunſche nachkommen 
zu wollen. Die nächſte Sitzung findet am Diens⸗ 
tag ſtatt. 

— — 
Rove in Belleville, wo ſie wohnten, gingen, dann 
wurden ſie von Jedermann gegrüßt. 

Man ſchätzte und achtete ſie allgemein. Man 
wußte, daß das junge Mädchen keine Liebesaben⸗ 
teuer hatte und ebenſo bekannt war es, daß ſie 
nie einen Pfennig Sckulden machte. Sie waren 
ſo glücklich, wie man nur glücklich ſein kann. 
„Miau“ beſorgte die Küche, der Vater Ravet 
die Wirthſchaft. Wenn ſeine Tochter eine Rolle 
zu lernen hatte, ſo überhörte ſie ihr der gute 
Mann und ließ ſie ihre Couplets ſingen. „Miau“ 
belohnte ihn mit einem Kuſſe, und der alte Mu⸗ 
ſiker, der kein ſtarrer Geiſt war, dankte in ſolchen 
Augenblicken Gott von ganzem Herzen. 

In der Zeit nun, in der unſere Geſchichte 
ſpielt, war die kleine Häuslichkeit von einem 
großen Schlage betroffen worden. Der Vater 
Ravet war krank geworden, man hatte im Theater 
einen Erſatz für ihn ſchaffen müſſen; denn er war 
genöthigt, das Bett zu hüten. 

Zufälligerweſſe hatte Eudoxia in dieſem Augen: 
blicke nichts zu thun, Sie konnte ſich alſo als 


Krankenwärterin am Bette ihres Vaters nieder⸗ 


laſſen; Gott weiß, mit welchem Eifer ſie ihn 
pflegte und wie tief ihr Kummer war. Die Krank⸗ 
heit verſcklimmerte ſich zuſehends. Eudoxia, dies 
reizende kleine Weſen, das ſonſt ganz Frühling und 
Luſtigkeit zu ſein ſchien, war traurig geworden; 
von Lächeln und Tollheiten war nicht mehr die 
Rede. Sie ſprach nicht mehr, blieb ſtundenlang 
vor dem abgemagerten Antlitz ihres Vaters ſitzen, 
und es kam ihr vor, als würde er zuſehends 
kränker und bläſſer. Manchmal verließ ſie das 


Zimmer ihres Vaters, um ſich ausweinen zu 
können. Auch ſie wurde mager, die arme 
Kleine! 
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Die Wahlprüfungskommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat die Wahl des 2 
Beckmann (Oberlahnkreis, konſ.) einſtimmig für 
ungültig erklärt, die Wahl des Abg. v. Colmar 
(1. Bromberg, konſ.) beanſtandet und Beweis⸗ 
erhebung beſchloſſen. i 

Der lippiſche Archivrath Berkemeyer in 
Detmold wurde von der Anklage der Beiſeiteſchaffung 
amtlicher Aktenſtücke freigeſprochen; die Koſten der 
Vertheidigung wurden der Staatskaſſe auferlegt. 
In der Urtheilsbegründung wird ausgeführt, daß 
weder ſubjektiv noch objektiv die Schuld nach⸗ 
gewieſen ſei. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate 
Gefängniß beantragt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 15. Juni. 
Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 


Vicepräſident Dr. v. Frege eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. : 

Fortſetzung der dritten Berathung des Ent: 
wurfs eines Invalidenverſicherungs— 
geſetzes, Spezialdiskuſſion. 

Zum S 130a ff liegen vor Anträge Albrecht 
und Gen., wonach die von der Kommiſſion 
beſchloſſenen „Schutzvorſchriften“, die vom Plenum 
in 2. Berathung abgelehnt wurden, wieder ein⸗ 
geſetzt werden ſollen. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. F.) legt ſeinen 
zuſtimmenden Standpunkt dar. Die Einwen⸗ 
dungen von freiſinniger Seite träfen nicht zu; 


Graf Poſadowsky. 


die Verſicherungsanſtalten fänden bez. ihrer 
Anordnungen ein Korrectiv in der oberen 
Verwaltungsbehörde. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Meine Parteimit⸗ 


glieder haben in der Kommiſſion ſämmtlich, in 
der 2. Leſung in ihrer großen Mehrheit für die 
Schutzbeſtimmungen geſtimmt, die wenigen dagegen 
Stimmenden hatten nur die Formulirung der 
Beſtimmungen im Auge. Das Einbringen der 
Anträge in dritter Leſung iſt aber nur eine 
Demonſtration, denn es ſind Vereinbarungen 
zwiſchen den Parteien getroffen, unter welchen 
Bedingungen das Geſez zu Stande kommen 
könnte, und wir müſſen alle Zurückhaltung üben. 
Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. 
Wurm (Soz.): Den Umfall des Centrums in 
dritter Leſung überlaſſe er der Kritik auch der 
katholiſchen Arbeiterkreiſe. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Von einem Umfall 
könne keine Rede ſein. Wahrhaft arbeiterfreundlich 
ſei es, das Geſetz in möglichſt guter Form mög⸗ 
lichſt ſchnell zu verabſchieden. 

Die Anträge Albrecht werden gegen die 


Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. 


Eine Reihe von Paragraphen wird mit den 
Kompronnßanträgen angenommen. f 

Der Reſt des Geſetzes wird ebenſo ange⸗ 
nommen. 

Die Geſammtabſtimmung wird ſogleich vor⸗ 
genommen. 

Das inzwiſchen ziemlich ſtark beſetzte Haus 
nimmt das Geſetz mit ſehr großer Majorität an; 
dagegen ſtimmen nur die Abgg. Graf Kanitz 
(konſ), v. Staudy (konſ.), v. Dewitz (konſ.) und 
drei welfiſche Abgeordnete. 

Die Berathung der Reſolutionen wird zurück⸗ 


geſtellt, auf Antrag Singer. 


Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betr. die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trags zum Reichshaushalts⸗Etat für das 
Rechnungsjahr 1899 in Verbindung mit der 
dritten Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Feſiſtellung eines Nachtrags zum Haushalts⸗Etat 
für die Schutzgebiete. 

Der Nachtrags⸗Etat des Reiches wird ohne 


weſentliche Debatte angenommen. 


Beim Etat der Schutzgebiete regt Abg. Graf 
—e— ee) 


Während dieſer Zeit wurde im Theater ein 
Singſpiel angeſetzt, in dem ſie bereits einen großen 
Erfolg in der Rolle einer kleinen Arbeiterin erzielt 
hatte, einer richtigen Singfpielfoubrette die immer 
lacht und immer ſingt. 

Man benachrichtige fie daher im Theater, fie 
möchte ſich auf die Proben vorbereiten, denn die 


anderen Rollen wurden von Schauſpielern dargeſtellt, 


die in dem Stücke debütirten. 

„Miau“ hatte recht wenig Luſt, Komödie zu 
fpielen ; ſie verſäumte zwei Proben und nur auf 
das Drängen ihrer Freunde und die Drohungen 
des Regiſſeurs hin, hatte ſie ſich entſchloſſen, die 
Probe mitzumachen, die der Aufführung des Stücks 
vorangehen ſollte. 

Man hat geſehen, daß ſie zum größten Aerger 
des Regiſſeurs und der übrigen Mitwirkenden zu 
ſpät auf die Probe kam. Der Erfolg „Miaus“ 


in dieſem Stück war ein Lied, bei dem ſie nur 


von der Geige ihres Vaters begleitet wurde. 
Sie probirte ſchlecht, ſang ohne Luſt und 


Wärme und blieb für die Vorwürfe und Er⸗ 
mahnungen unempfänglich, ihre Gedanken waren 
anderswo. 


Als ſie die Probe verließ, murmelte der Re⸗ 


giſſeur: „Wenn das, morgen auch jo geht, kann es 
ja hübſch werden.“ 


IV. 
Der nächſte Tag war für den Vater Ravet 
ſehr ſchlimm, und ſeine Tochter war der Ver⸗ 


zweiflung nahe. Um ſechs Uhr kam der Arzt. Er 


trat auf das Bett zu, betrachtete den Kranken 
und ſchüttelte unzufrieden den Kopf. Als er fort 
ging, begleitete ihn Eudoxia und fragte mit flehen⸗ 
der Miene: a 5 
„Wie ſteht's Herr Doktor?“ 

Der Arzt ſchüttette wieder den Kopf. 


5 


Arnim (Rp.) die Frage der Landes⸗Abtretungen 
in Kamerun und Oſt⸗Afrika an. 


Kolonialdirektor Dr. v. Buchka konſtatirt, 


daß neuerdings zu vergebende Konzeſſionen dem 
Kolonialrath zur Begutachtung zugegangen ſind. 
Die Genußſcheine der Kamerunf- Geſelſchaſt ſeien 
in die Höhe gegangen; aber einerſeits könne die 
Regierung hierbei nichts thun, andererſeits ſcheine 
es auch gar kein nationales Unglück; bei den 
ten Geſchäften der Geſellſchaft könnten die 
enußſcheine vielleicht noch weiter ſteigen. 

. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.): Das 
Intereſſe des Reiches ſei vom Kolonialamt 
genügend gewahrt; wir hätten kein Intereſſe 
daran, uns in die Angelegenheit der einzelnen 
Geſellſchaften einzumiſchen. 

Nach weiterer Debatte wird der Nachtragsetat 
für die Schutzgebiete angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: 1) Handelsproviſorium mit England. 
2) Handelsabkommen mit Uruguay u. ſ. w. 3) 
Konſularabkommen mit Braſilien. 4) Novelle 
bez. der Rechte der Eingeborenen in den Schutz⸗ 


gebieten. a 
(Schluß 4½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 8 
(75. Sitzung vom 15. Juni.) 
Haus und Tribünen ſind ſehr zahlreich be⸗ 
Am Miniſtertiſche bei Beginn der Sitzung 


ſetzt. 


v. Miquel, Thielen, Schönſtedt, Brefeld, bald da⸗ 


rauf auch Fürſt Hohenlohe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung der Kanalvorlage. Die Kommiſſion 
beantragt die Ablehnung, dagegen die Annahme 
einer Reſolution, worin das Haus der Regierung 
ſeine Bereitwilligung ausſpricht zur Bewilligung 
der für die Erweiterung der Bahnen erforderlichen 
Mittel, um die Leiſtungsfähigkeit der Bahnen 
entſprechend dem ſtetig wachſenden Verkehr zu er⸗ 
höhen. 

Miniſterpräſident Fürſt Hohen⸗ 
hohe erhebt ſich ſofort, um zu erklären: Ich 
nehme heute das Wort, weil ich in erſter Leſung 
dazu nicht Gelegenheit gehabt habe. Ich habe 
damals geglaubt, das Wort den Reſſortminiſtern 
überlaſſen zu ſollen. Die Gründe, welche gegen 
die Vorlage geltend gemacht worden find, beſtehen 
zunächſt in der Befürchtung der Förderung der 
ausländiſchen Konkurrenz durch den Kanal und 
zweitens in der Beſorgniß, daß die Staatsfinanzen 
ſowohl durch die großen Koſten des Kanalbaues, 
wie auch durch den Ausfall an Einnahmen bei 
den Eiſenbahnen geſchädigt werden könnten. In 
beiden Beziehungen ſind die Gründe gegen den 
Kanal unzutreffend. Der Kanal wird namentlich 
auch die Produkte der Oſtprovinzen auf 
bequemem Wege nach dem Weſten bringen. Und 
was die Befürchtung bezüglich der Einnahmeaus⸗ 
fälle anlangt, jo haben ſich ähnliche Berechnungen 
auch früher ſtets, ſobald nur immer neue Verkehrs⸗ 
mittel in Kraft getreten ſind, als Täuſchung er⸗ 
wieſen. Ich verweiſe da namentlich auf die 
Verhältniſſe im Weſten, wo jetzt neben den 
Dampfſchiffen ſowohl rechts ⸗ wie linksrheiniſche 
Bahn einen ſo bedeutenden Verkehr aufweiſen, 
im Gegenſatz zu früher laut gewordenen Beſorg⸗ 
niſſen. Ich glaube auch, daß der Wunſch der 
weſtlichen Provinzen bezüglich des Kanalbaues 
nicht zu unterſchätzen iſt, und erinnere u. A. an 
den Bedarf des Weſtens an Grubenhölzern aus 
dem Oſten. Das Bedürfniß nach einem Mittel⸗ 
landkanal iſt ja auch von ſchleſiſcher Seite aner⸗ 
kannt worden. Daß ſich infolge des Kanals mehr 
Arbeiter vom Oſten nach dem Weſten ziehen 
werden, und daß dadurch die Landwirthſchaft, ge⸗ 
ſchädigt werden kann, dem kann ich eine gewiſſe 
Berechtigung nicht abſprechen, aber ich beſtreite, 
daß dieſe Gefahr durch den Kanal weſentlich ver⸗ 
—— ——— ͤ DD — — —— 


„Schlecht, ſchlecht, ſchlecht,“ ſagte er dreimal 
hintereinander; dann ging er fort, ohne ein Wort 
hinzuzufügen. g 

Das arme Kind fiel erſchrocken auf einen 
Stuhl und ſchluchzte. Sie hielt ihren Vater für 
verloren. Sie fühlte, wie jene Gleichgültigkeit 
der großen Verzweiflung in ſie eindrang, die den, 
der leidet, von der übrigen Welt trennt. Das 
iſt ein ſchmerzlicher Zuſtand, den man ſich kaum 
vorſtellen kann. Das Leben wird zu einem 
Traum, in dem man ſich weit fortgetragen fühlt, 
und in dem einem Alles leer und nichtig erſcheint. 

Eudoxia ſetzte ſich zu dem Kranken, der mit 
ſchmerzlichem Röcheln ſchlummerte, und überließ 
ſich dieſer ſeltſamen Empfindung. Plötzlich wurde 
ſie durch das Erſcheinen einer Kollegin vom 
Theater aufgeſchreckt, die ohne Geräuſch zu 
machen, eintrat und ſie in das Nebenzimmer zog. 

„Aber, Unglückliche!“ ſagte ſie; „man erwartet 
Dich im Theater. Beeile Dich, beeile Dich doch; 
ich werde bei Deinem Vater bleiben.“ 

„Ich ſoll in's Theater?“ wiederholte Eudoria 
mit . Miene. 

Sie erinnerte ſich nur, daß ſie noch an 
dieſem Abend ſpielen ſollte, und 105 die Dune 
heit hereingebrochen war. 

„Es muß alſo ſein?“ 

„Ob es ſein muß? Nun ſelbſtverſtändlich!“ 

Sie kleidete ſich mechaniſch an und ging fort. 

Im Theater bereitete man ihr einen recht 
unangenehmen Empfang; der Regiſſeur war außer 
ſich vor Wuth, und die lieben Kollegen fluchten 
um die Wette. 

„Miau, Miau, Miau!“ 

Ein allgemeines „Miauen“ hallte durch das 

ater 


Eudoria achtete auf nichts. Einige gute 
Freundinnen, welche mit ihrem Kummer Mitleid 


mehrt werde. Induſtrie und Landwirthſchaft find 
aufeinander angewieſen, jede von In⸗ 
duſtrie und Verkehr kommt auch der Landwirtb⸗ 
ſchaft zu Gute, wie eben jede Hebung des Verkehrs 
der Allgemeinheit dient. Durch den Bau des 
Kanals wird die Möglichkeit gegeben, mit größerer 
Ruhe an den Ausbau des Eiſenbahnnetzes her⸗ 
anzutreten. Man kann ſehr wohl das Eine thun 
und das andere nicht laſſen. Ich ſchließe mit der 
Erklärung Namens der Regierung: Die Staats⸗ 
regierung ſteht noch wie vor auf bem Standpunkt, 
daß die Herſtellung des Kanals eine dringende 
Nothwendigkeit iſt, es handelt ſich um ein, allen 
Wirthſchaftszweigen Segen bringendes, die allge⸗ 
meine Wohlfahrt hebendes Kulturwerk, das auch 
die Wehrfähigkeit des geſammten Deutſchen Vater⸗ 
landes verſtärkt. Die Regierung verkennt aber 
nicht, daß Verſchiebungen durch den Kanal eintreten 
können, die für einzelne Landestheile mit Nachtheilen 
verknüpft ſein können, und ſie behält ſich die 
Prüfung dieſer Sache im Einzelnen vor. Die 
Regierung trägt aber kein Bedenken, ſchon jetzt 
allgemein zu verſichern, daß ſie nach Kräften be⸗ 
müht ſein wird, vorbeugende Maßnahmen rechtzei⸗ 
tig in die Wege zu leiten, wo ſich die Nothwen⸗ 
digkeit dazu ergiebt. (Beifall.) Die Regierung 
muß aber auch entſcheidenden Werth darauf legen, 
daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangt. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) verlieſt 
eine Erklärung des Inhalts, daß ſeine politiſchen 
Freunde z. Z. nicht in der Lage ſeien, gegenüber 
den neuen Anführungen der Regierung zur Vor⸗ 
lage Stellung zu nehmen. In der Kommiſſion 
habe die Regierung die Kompenſationen grund⸗ 
ſätzlich abgelehnt. Auch der Einfluß der Vorlage 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt nicht klar 
zu überſehen. (Sehr richtig!) Zur Klärung und 
Entſcheidung aller dieſer Fragen wird es noch 
ſorgfältiger Prüfung bedürfen, weshalb wir 
Zurückverweiſung an die Kommiſſion 
erbitten möchten. Im Falle der Ablehnung dieſes 
Antrages würde das Centrum in der Sache keine 
Entſcheidung treffen, ſondern ſich der Abſtimmung 
enthalten. 

Abg. Stengel (fr. konf.) bemerkt zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung, daß die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten nicht viel neues enthielten. 
Meine Freunde ſind unter dieſen Umſtänden 
nicht geneigt, für eine nochmalige Kommiſſions⸗ 
berathung zu ſtimmen. 

Abg. Graf Limburg (ekonſ.) ſpricht ſich im 
gleichen Sinne aus. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Der Gedanke, 
die Vorlage in der Kommiſſion für dieſe Seſſion 
von der Tagesordnung verſchwinden zu laſſen, 
wird bei uns dem kräftigſten Widerſpruch 
begegnen. Der im Hauſe allgemein übliche 
Grundſatz, dem Wunſch einer großen Partei nach 
Kommiſſionsberathung nicht zu widerſprechen, hat 
uns zu dem Entſchluß veranlaßt, dem Antrag auf 
Kommiſſionsberathung zuzuſtimmen, und zwar in 
der Hoffnung, daß keine weitere Verſchiebung 
erfolgen, ſondern die Entſcheidung noch in dieſer 
Seſſion ſtattfinden wird. 

In namentlicher Abſtimmung wird hierauf 
die Zurückverweiſung an die Kommiſſion mit 240 
gegen 160 Stimmen beſchloſſen. Die Staats⸗ 
verträge betr. die Kanaliſirung der Lippe und 
Weſer, die zur zweiten Leſung ſtehen, werden 
wegen ihres Zuſammenhanges mit der Kanal⸗ 


vorlage ebenfalls an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. 
Nächſte Sitzung: Freitag. Interpellation 


Rören (Ctr.) betr. Beſteuerung der Waarenhäuſer 
und Kommunalbeamtengeſetz.) 


Ausland. 
Italien. Rom, 15. Juni. Deputirten⸗ 
kammer. In Beantwortung einer Interpellation 


hatten, waren ihr beim Anziehen und Schminken 
behilflich. Als ſie bereit war, ſetzte ſie ſich in 
einen Winkel des Theaters, ohne auf die theil⸗ 
nahmsvollen Bemerkungen ihrer Kollegen zu 
antworten. Endlich fiel ihr Stichwort, und ſie 
mußte die Bühne betreten. 

Das Publikum, welches ſie kannte und 
namentlich in dieſer Rolle ſehr gern hatte, empfing 
ſie mit Applaus. 

Der Anblick des Publikums, der Glanz der 
Rampe belebten ſie wieder ein wenig, ihre Rolle 
kam ihr ins Gedächtniß zurück, und ſolange ſie 
nur ſprechen brauchte, ſpielte ſie ihren Part ganz 
erträglich. 

Doch der Augenblick des berühmten Liedes 
kam, bei dem ihr Vater ſie zu begleiten pflegte. 

Miau trat in den Vordergrund der Bühne, 
das Publikum ſpitzte aufmerkſam die Ohren und 
die Geige intonirte. 

Indeſſen öffnete ſie den Mund, kein Wort 
drang heraus, die Geige ſpielte allein. 

Miau wurde unter der Schminke blaß, und 
große Thränen rollten aus ihren Augen. 

Das Publikum begann zu murren, und die 
Geige intonirte von Neuem. 

Die arme Kleine brach in Schluchzen aus, 
fiel auf die Knie, ſtreckte die Arme nach dem 
Publikum aus und rief: „Gnade! Gnade!“ 

Man mußte den 8 herunterlaſſen. 


Zwei Monate ſpäter wurde dasſelbe Stück 
wiedergegeben. Wieder ſpielte Miau; doch als 
das Lied an die Reihe kam, zögerte ſie nicht 
mehr. Das Publikum rief ſie zweimal heraus 
und die Habitués des Theaters deuteten auf einen 
alten Geiger, der wie ein Verrückter drauf los⸗ 
kratzte und vergnügt vor ſich hin kicherte. 


des Deputirten Fabri beſtätigt der Miniſter des 
Aeußern, daß der franzöſiſche General Gilette 
unter der Anſchuldigung, auf franzöfiſchem Gebiete 
militäriſche Landesaufnahmen gemacht zu haben, 
verhaftet worden ſei. Visconti⸗Venoſta fügte hinzu, 
er könne ſich über die Angelegenheit nicht weitet 
äußern, erkläre jedoch, daß die Regierung der 
Sache durchaus fern ſtehe. Die Regierungen beider 
Länder würden, wie er verſichern könne, den Zwir 
En in freundſchaftlicher Weiſe zu erledigen 
achten. 
Frankreich. Der neue Minifterpräfident 
Poincaré iſt noch nicht 40 Jahre alt, ſchon im 
Mai 94 wurde er Kultusminiſter und behielt dieſen 
Poſten auch unter Ribot bei. Die Cabinetsneubildung 
iſt noch nicht ganz vollzogen, jedoch werden der 
Kriegsminiſter und der Miniſter des Auswärtigen 
Eben auch unter Poincaré ihre Portefeuilles bes 
halten. — Unter großem Andrange des Publkums 
begann Donnerſtag in Paris vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht die Verhandlung gegen acht an den Kund⸗ 
gebungen in Auteuil Betheiligte. Der Vertreter 
des Staatsanwalts verlangte eine ſtrenge Beſtrafung 
der Angeſchuldigten. Die Sitzung wurde auf Freitag 
vertagt. — In Rennes drohen Ausſchreitungen 
auszubrechen; der Bürgermeiſter hat durch Anſchlag 
zur Reſpektirung von Geſetz und Recht aufge⸗ 
fordert. 
Serbien. Belgrad, 15. Juni. Hier ein⸗ 
getroffene Meldungen beſagen, es ſei geſtern an 
der ſerbiſch⸗ türkiſchen Grenze zu einem ernſten 
Zwiſchenfall gekommen; zahlreiche albaneſiſche Banden 
hätten im Verein mit nahezu 2000 Mann regu⸗ 
lärer türkiſcher Truppen die ſerbiſche Grenze in 
der Nähe des Bezirks Jablonitza angegriffen; die 
ſerbiſchen Bauern hätten lebhaften Widerſtand 
geleiftet. Auf beiden Seiten ſeien mehrere Perſonen 
getödtet, mehrere verwundet worden. 
Auf den Philippinen haben die Amerikaner 
bedeutende Niederlagen erlitten. Die Filippinos 
find bis an die Thore Manilas vorgedrungen. E 
verlautet, daß ſich die Amerikaner auf die Schiffe 
werden zurückziehen müſſen. Der kommandirende 
General erſuchte die Waſhingtoner Regierung um 
ſofortige Abſendung von wenigſtens 5000 Wan ei 
Verſtärkungstruppen. Da die Regenzeit jeßt erſt 
begonnen hat und die eee ſich im 
Laufe der kommenden Wochen für die Amerikaner 
noch verſchlechtern werden, jo kann es leicht dahin 
kommen, daß ſich die Filippinos wieder in den 
vollſtändigen Beſitz der Inſel Luzon ſetzen. 
— 


Aus der Provinz. 
Eulm, 13. Juni. Der Schachklub 
feierte heute ſein Jahresfeſt, welches wie alljährlich 
aus einem Ausflug mit Mufik beſtand und mil 
einem Schachturnier endete, zu dem in dieſem 
Jahre über 100 Mark Prämien geſtiftet wurden. 
Die Höcherlbrauerei hatte dem Verein den Motor⸗ 
laſtwagen zur Verfügung geſtellt, auf welchem der 
Verein nach einem Umzug um den Marktplaß 
jeine Fahrt nach der „Harmonie“ in Kokogko fort⸗ 
ſetzte, wo das Preisſchachſpiel ſtattfand. 

Aus dem Strasburger Kreiſe, 13. 
Juni. In letzter Zeit wurden Kreiseingeſeſſene 
durch eine Diebesbande, welche aus drei Per⸗ 
ſonen beſteht, beunruhigt. Am 7. d. M. wurde 
der Kaufmann Wodtke in Strasburg beſtohlen. 
Dieſelbe Diebesbande ſcheint am 9. d. Mts. in 
der Nacht beim Pfarrer Lygmanowskt in Pokrzy⸗ 
dowo eingebrochen zu ſein. Im Pfarrhauſe wurden 
Scheiben zerſchlagen, Schlöſſer gewaltſam geöffnet, 
das Dach beſtiegen, Keller, Speiſekammer und 
Oberſtuben durchſucht. Das Geld wurde nicht 
gefunden. Es wurden in der Eile nur einige 
Kleidungsſtücke und verſchiedene Eßwaaren mitge⸗ 
nommen, weil die Diebe bemerkt und verfolgt 
wurden, ſodaß ſie fliehen mußten. Gleich darauf 
brachen dieſelben Diebe in Lawy⸗Drewenz bei 
Kauernick beim Bauern Rozarski ein, dem ſie 
einen Rock, eine Taſchenuhr und einen Hut ent⸗ 
wendeten, dafür aber einen fremden Hut und eine 
Diebesſcheere zurückließen. Der Bauer R. ver⸗ 
folgte ſie und ſah genau drei Diebe. Der An⸗ 
führer ſtand in den dreißiger Jahren, war von 
mittlerer Figur, korpulent und trug einen Schnurr⸗ 
bart. Er ſprach polniſch und ſcheint aus Berlin 
hierhergekommen zu ſein, wenigſtens weiſt die von 
ihm zurückgelaſſene Berliner Hotelrechnung, welche 
auf den Namen „Schulz“ am 19. Mai ausge⸗ 
ſtellt iſt, darauf hin. Dieſelben Diebe ſcheinen 
auch am 10. d. Mts. beim Lehrer in Tereſchewo 
bei Neumark Weſtpr. eingebrochen zu fein. 

* Graudenz, 15. Juni. Die in Graudenz 
liegenden Abtheilungen des Feldartillerie-Regiments 
No. 35 ſind heute zu einer 6 Wochen dauernden 
Schießübung nach Hammerſtein abmarſchirt. — 
Bei dem Duell, welches am Dienſtag früh in 
der Plantage zwiſchen Leutnant Th. von hier und 
Leutnant D. aus der Garniſon M. ſtattfand, iſt 
der erſtgenannte Offizier nur leicht verletzt 
worden. 

Danzig, 15. Juni. Wie wir dieſer Tage 
bereits meldeten, gedenken der König und die 
Königin von Sachſen nach dem Stapel⸗ 
lauf des neuen Kreuzers in Stettin am 24. Juni 
Heringsdorf und Danzig zu beſuchen. Heute iſt 
nun die Meldung eingetroffen, daß die ſächſiſchen 
Majeſtäten mit Gefolge, zuſammen 19 Perſonen, 
am 25. Juni, Abends 11¾ Uhr, mit dem 
pom merſchen Schnellzuge, von Heringsdorf kommend 
hier ankommen und im „Danziger Hof“ abſteigen 
werden, wo für ſie die erſte Etage beſtellt iſt. 
Der Beſuch des Königspaares in Danzig wird 
zwei Tage dauern. — Der Bau des neuen Wohn⸗ 
und Bureaugebäudes für den kommandirenden 
General des XVII. Armeekorps v. Lenze auf 
dem neuen Entfeſtigungsgelände wird ſo eifrig 
gefördert, daß die vollſtändige Fertigſtellung mit 


Einſchluß der inneren Einrichtung und Aus: 
ſchmückung bis zum Herbſt des nächſten Jahres 
zu erwarten iſt. Die Wohn⸗ und Repräſentations⸗ 
räume des kommandirenden Generals ſollen der⸗ 
artig eingerichtet werden, daß ſie gelegentlich 
auch zur Aufnahme des Kai ſers dienen 
können. — Als zweiter an dem Silber⸗ 
diebſtahl bei Herrn Meinaß betheiligter 
Einbrecher iſt noch der Tiſchler Hermaun Ziemann 
verhaftet worden. Der geſtern wegen Verdachts 
der Hehlerei verhaftete Goldſchmied Below iſt aus 
der Haft entlaſſen worden. — Die in der 
Schmiedegaſſe bezw. der Halbengaſſe belegene alt⸗ 
renommirte Steiff'ſche Dampfdeſtillation und 
Bierbrauerei hat der Inhaber derſelben, Herr 
Stadtrath Biſcho ff, für den Preis von ca. 
650 000 Mk. an die Norddeutſche Creditanſtalt 
verkauft, welche das Geſchäft bezw. Grundſtück in 
einzelnen Theilen weiter veräußert hat. 

Neuſtettin, 13. Juni. Eine unangenehme 
Mittheilung wurde kürzlich vom Kaiſerl. Poſtamt 
den hieſigen Theilnehmern der Fernſpre ch⸗ 
einrichtung gemacht. Die Einnahme aus 
dem Betriebe der Fernſprech⸗Verbindungsanlage 
Köslin⸗Neuſtettin iſt in dem erſten Betriebsjahre 
1898/99 erheblich hinter dem gewährleiſteten Ge⸗ 
ſammtbetrage von 2000 Mark, nämlich um die 
Summe von 1360,50 Mk., zurückgeblieben. Dieſer 
Ausfall iſt von den Unterzeichnern der Gewähr⸗ 
leiſtungsurkunde aufzubringen und von dieſen nach 
dem Verhältniß der von Jedem gewährleiſteten 
Summe zu tragen. So haben verſchiedene Theil⸗ 
nehmer ganz erhebliche Beträge, wenn auch wider⸗ 
willig, nachzahlen müſſen. Man war |. 3. über⸗ 
wiegend der Meinung, daß nicht nur die Gebühr 
für die abgegebenen, ſondern auch für die em⸗ 
pfangenen Geſpräche zur Deckung der Gewähr⸗ 
leiſtung mitzählen. Das iſt bitterer Irrthum! In 
Zukunft wird wohl jeder Theilnehmer wenigſtens 
für den Betrag, welchen er gewährleiſtet hat, Ge⸗ 
ſpräche nach Auswärts abgeben, denn bezahlen 
muß er dieſe Summe fo wie fo. 

*Goldap, 15. Juni. In Rominten wird 
dieſer Tage auf Anordnung des Kaiſers mit dem 
Bau eines Verſorgungshauſes für alte Leute 
begonnen, nachdem ſchon im vorigen Jahre einige 
Arbeiterhäuſer nebſt Wirthsſchaftsgebäuden für 

verheirathete Waldarbeiter in Rominten und Mittel: 
jodupp errichtet worden ſind. 

Stallupönen, 14. Juni. Aus Grajewo 
in Rußland ift ein Ruſſe Namens Leib Futzitzki 
nach Unterſchlagung von 8 700 Rubeln flüchtig 
geworden. Er hat ſich über die preußiſche Grenze 
begeben, allem Anſcheine nach, um nach Amerika 
zu gelangen. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
fein Sohn Mendel Fusigfi. Leib F. iſt 48, fein 
Sohn Mendel 21 Jahre alt. 

Bromberg, 14. Juni. Aus Anlaß der 
hier am 29. d. Mts ſtattfindenden Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Bezirke 
der Eiſenb ahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg hat die hieſige Handelskammer die 


Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes, ſowie die 
Vertreter der Eiſenbahnverwaltung zu einer 


Dampferfahrt nach Oſtrometzko zur Beſichtigung 
des Umſchlagshafens bei Karlsdorf, der Hafen⸗ 
anlagen bei Brahemünde und der Weichſelbrücke 
bei Fordon eingeladen. Für den 30. d. Mts. 
iſt ein Ausflug mit der Eisenbahn nach Ino⸗ 
wrazlaw zur Beſichtigung der königlichen Saline 
und des Steinſalzbergwerkes in Ausſicht genommen. 
L Zu einer Konferenz find hier geſtern Abend 
und heute früh die Herren Oberpräſident von 
Goßler aus Danzig, Unterſtaatsſekretär Braun⸗ 
behrens, Geheimer Finanzrath Havenſtein, Ober⸗ 
- Negierungsrath von Rheinbaben und Regierungs⸗ 

rath Scheuner eingetroffen. Wie man hört, 
handelte es ſich in der Konferenz um 
Anſiedelungs angelegenheiten. Die Herren 
begaben ſich von hier nach Poſen. 

Inowrazlaw, 13. Juni. Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landſchaftsrath Stubenrauch hat 
fein Rittergut Leng für 500 000 Mk. an Herrn 
Rath in Jacewo verkauft. 

Poſen, 14. Juni. Das „Schildberger 
Kreisblatt“ theilt mit, daß man im Herbſt den 
Beſuch des Kaiſers in Aukonin bei Schildberg 
erwartet. Der Kaiſer ſoll dort als Gaſt ſeines 
Generaladjutanten, des Fürſten Radziwill, zur 
Hirſchjagd eintreffen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 16. Juni. 


„ Perſonalien.] Dem bisherigen Seminar⸗ 
Direktor Löſer aus Cornelimünſter iſt unter 
Ernennung zum Königl. Kreisſchulinſpektor die 
Verwaltung des Kreis = Schulinſpektionsbezirks 
Dirſchau übertragen worden. — Der Gymnaſial⸗ 
Hilfslehrer Remus in Graudenz iſt zur Vertretung 
des erkrankten Dr. Aehnt an das Gymnaſium zu 
Berent bis zum 1. Oktober berufen. 

Dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D. 
Bublitz zu Bromberg iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 0 

(+) [Perſonalien bei der Steuer.] Der 
Zollpraktikant Kerber iſt von Schilno nach Briefen 
verſetzt worden. — Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher auf Probe ſind einberufen worden: 
der Hoboiſt Gloy von Graudenz nach Schillno 
und der Vicefeldwebel Hermann von Dt. Eylau 
nach Jaſtrzembi. : 5 

2 [Nachtſchießen.] Von den auf dem 
Schießplatz liegenden Fußartillerie⸗ Regimentern 
Garde und Encke wird morgen Sonnabend ein 

Nachtſchießen abgehalten werden, welches bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit beginnt. 
„ [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
aſſene 


verſammlung fand im Saale der Civilkammer des 
Landgerichts unter Vorſitz des Herrn Erſten 
Staatsanwalts 
5 Krauſe erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht. 
jetzt 4 Jahre beſteht, hat ſich ziemlich auf der 
bisherigen Höhe erhalten. 
424 im Vorjahre. 
annähernd dieſelben Jahresbeiträge 
Mitgliedern eingegangen, nämlich 666 Mk. gegen 
690 Mk. Da 
Vereins ſich in mäßigen Grenzen halten, hat eine 
erhebliche Summe zu Unterſtützungen verwandt 
werden können. 
Gaben bewilligt, zwei zu 10 Mk., drei zu 15 
Mk., neun zu 20 Mk. und zwei zu 30 Mk. 
In vier Fällen erfolgte Ablehnung der eingegan⸗ 
enen 
Beſchaffung von Arbeit für entlaſſene Gefangene 
ſind nur 5 dem Vorſtande zugegangen. 
geringe Zahl erklärt ſich einmal aus dem Um⸗ 
ſtande, daß bei uns Arbeitermangel herrſcht, ſo 
daß es den entlaſſenen Leuten meiſtens leicht 
iſt, eine Arbeitsſtelle zu erlangen. Zweitens trägt 
dazu bei, daß der Vorſtand mehrere Blätter hält, 
aus denen der Gefängnißinſpektor den zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Gefangenen Hinweiſe zur 
Erlangung geeigneter Arbeitsſtellen giebt. Dieſe 
Einrichtung hat ſich recht gut bewährt. Der 
Verein hat alſo auch im laufenden Jahre reichen 
Segen geſtiftet. — Der Kaſſenbericht ergab eine 
Einnahme von 913 Mk., 
Beſtand und 690 Mk. Jahresbeiträge der Mit⸗ 
glieder. 
Unterſtützungen, 64 Mk. für Inſerate, Porto und 
Druckſachen, 37 Mk. für 
Mk. für das Einkaſſiren der Beiträge. 
auf der Sparkaſſe angelegte 
Vereins iſt von 1105 Mk. mit Zinſen auf 1353 
M. geſtiegen. Dem Rendanten, Herrn Houter⸗ 
mans wurde auf Antrag der Reviſionskommiſſion 
Entlaſtung ertheilt. — Zum Schluß der Sitzung 
wurde der bisherige Vorſtand des Vereins durch 
Zuruf einſtimmig wiedergewählt. 


Gefangene.] Die geſtrige Haupt⸗ 


Dr. Borchert ſtatt. Herr 


Die Mitgliederzahl des Vereins, der 


Sie betrug 413 gegen 
Dementſprechend ſind auch 
von den 


die Verwaltungskoſten des 


Es wurden im Ganzen 16 


Unterſtützungsgeſuche. Geſuche um 


Dieſe 


darunter 23 Mk. 


Verausgabt wurden 315 Mk. für 
Zeitſchriften und 60 
Das 
Vermögen des 


§) [Militärvergnügen.] Die Vereinigung 
der Wallmeiſter zu Thorn unternimmt am 
künftigen Sonntag Nachmittag einen Ausflug nach 
dem Soolbad Czernewitz per Dampfer. Abfahrt 
um 2 Uhr Nachmittags von der Anlegeſtelle 
am Brückenthor. Bei Regenwetter findet der 
Ausflug nicht ftatt. 5 

4 [Der Radfahrer- Verein „Vorwärts“ 
hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das 
diesjährige Som merfe ft am 16. Juli abzuhalten. 
Es findet eine Dampferfahrt mit Muſik bis zur 
uſſiſchen Grenze nur für Mitglieder und deren 
nächſte Angehörige ſtatt. Nach Rückkehr Ball in 
den oberen Räumen des Artushofes. — Am 
Sonntag den 2. Juli wird ein 63 Klm.⸗Vor⸗ 
gabe⸗Wettrennen, nur für Vereinsmitglieder, ab- 
gehalten. Hierzu ſind 5 Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Es wird 
die Strecke befahren über Culmſee, Kunzendorf, 


Rentſchkau, Böſendorf, Penſau und Ziel Chauſſee⸗ 
haus Ziegelei. 
Beiſammenſein im Waldhäuschen. — Am Sonn⸗ 


Nach dem Rennen gemüthliches 


tag, den 18. d. Mts., folgt der Verein einer Ein⸗ 
ladung des Brieſener Radfahrervereins in Brieſen 
zu deſſen Sommerveranſtaltungen und findet die 
Abfahrt um 10 Uhr Vormittags vom „Pilſener“ 
ab ſtatt. 2” 

1 [Der „Blau⸗Kreuz⸗Verein“] macht 
am nächſten Sonntage, den 18. d. Mts. Mittags 
mit dem 11,49 Uhr⸗Zuge (Hauptbahnhof) einen 
Ausflug nach Argenau, woſelbſt der dortige 
„Blau-Kreuz⸗Verein? ſein erſtes Jahresſtiftungsfeſt 
feiern wird. (Um 3 Uhr Nachmittags Feſtpredigt 
in der evangl. Kirche, Feſtprediger Paſtor Meiſter 
aus Strelno, und um 5 Uhr Nachmittags im 
Wittkowskiſchen Saale (Tivoli) Nachfeier, Ge⸗ 
fang, Anſprachen, Vorträge, Deklamationen ꝛc.) 

— Die in Thorn übliche Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag fällt an dieſem Sonntage aus. 

2) [Jagdſchutz⸗Verein.“ Am Sonntag, 
den 22. d. Mts. Mittags 12 Uhr, findet im 
Kurhauſe in Zoppot eine Generalverſammlung 
des Landesverbandes Weſtpreußen des allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins ſtatt. 

(Kirchliche Beihilfen.] Der Central⸗ 
vorſtand der Guſtav Adolf-Stiftung in Leipzig hat 
auf Vorſchlag ſeines Mitgliedes, Herrn 
Ober⸗Konſiſtorialrath Koch⸗Berlin (früher in Dan⸗ 
zig) folgenden 25 weſtpreußiſchen Gemeinden Bei⸗ 
hilfen von im Ganzen 9000 Mk. bewilligt: 
Barkenfelde 300, Bülowsheide 300, Czerwinsk 
600, Dulzig = Biehowo 200, Flötenſtein 300, 
Grabowitz 300, Groß Schliewitz 300, Grün: 
thal 300, Kenſau 200, Kladau 300, Lnianno 
500, Lubiewo 300, Meiſterswalde 300, Neuteich 
300, Pangritz⸗Kolonie 500, Piasken⸗Rudnik 500, 
Pod gorz 200, Prechlau 300, Prützenwalde 300, 
Schaffarnia 500, Schiedlitz 500, Stegers 300, 


Stendſitz 300, Swaroſchin 300, Sypniewo 300, 


e nn Mk. 5 
V [BrennereisBerufsgenofienjdhaft. 
In der am Sonnabend, Ne 3 Ba 
dem Vorſitz des Herrn von Nitykowski⸗Grellen 
auf Bremin in Danzig abgehaltenen Sitzung der 
Sektion II der Brennerei = Berufsgenoſſenſchaft 
wurden unter Anderen gewählt: zum ſtellv. Vor⸗ 
ſitzenden Herr Oekonomierath Aly = Gr. Klonia, 
zum Schriftführer Herr Rittergutsbeſitzer Mahnke⸗ 
Reklau, zum Beiſißer des Schiedsgerichts Herr 
Rittergutsbeſitzer Herrmann in Botoſchin bei Pr. 
Stargard, zum Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer 
Dr. Quittenbaum in Kawenczyn bei Driczmin, 
zu ſtellb. Rechnungsreviſoren die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Quittenbaum ⸗Rangſchin und Modrow⸗ 
Neugut und Molkereibeſitzer Schröter⸗Elbing. 
[Staats- und Gemeindeſteuer.] Mit 
der Frage, ob der Erlaß der Staatseinkommen⸗ 


ſteuer von der Zahlung der Gemeindeeinkommen⸗ 


ſteuer befreit, war dieſer Tage der zweite Senat nachbarten nellchow ſank der Touren⸗ 
des Oberverwaltungsgerichts befaßt. Der Fürſt dampfer „Blücher“, nachdem er von 


von Bentheim war von der Gemeinde Hollich für 
das Steuerjahr 1897/98 zur Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer veranlagt. 
derſelben, da er gemäß einem Abkommen ſeiner 
Vorfahren mit der Königlichen Staatsregierung 
von der Zahlung der ſtaatlichen Einkommenſteuer 
befreit ſei, und die Gemeindeeinkommenſteuer nur 
als Zuſchlag zu der 
dürfe. Der Gemeindevorſteher wies den Einſpruch 
als unbegründet zurück; dagegen erkannte auf die 
vom Fürſten Bentheim erhobene Klage im Ver⸗ 
waltungsftreitverfahren der 
Freiſtellung von der Steuer. Dieſe Entſcheidung 
focht der Gemeindevorſteher als rechtsirrthümlich 
an. 
von der Gemeindeſteuer 
daß ein ſolches aber nicht exiſtire. 
unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten von Roon, 
erachtete 
und den Fürſten Bentheim für gemeindeſteuer⸗ 
pflichtig. Demgemäß wurde, nach der „Voſſ. Ztg.“, 
das angefochtene Urtheil aufgehoben und der 
Fürſt zur Zahlung der Gemeinde⸗Einkommenſteuer 


Bar f F 
*S [Raifer Friedrich » Denkmal in — 
Bremerhaven.] Aus Anlaß der 10. Wieder- Meteorologiſche Beobachtungen zu 


kehr des Todestages von Kaiſer Friedrich hat ſich 
auf Anregung von Veteranen ein Komitee in 
Bremerhaven die Aufgabe 


heimathlichen Boden ſetzen, wo Heimkehrende zuerſt 
wieder den deutſchen Boden betreten, ein nationales 
Denkmal zu errichten. 
deutſchen Volkes werden und eine dementſprechende 
Inſchrift 
„Unſerem Kaiſer 
Anhänglichkeit gewidmet von ſeinen Verehrern“. 
Die Koſten des Denkmals ſind vorläufig auf 
mindeſtens 75000 Mark angenommen, 
durch freiwillige 


nicht Sache des Verbandes ſei. — 2. Es find | Apfel, pro , Pfund 0,25—0,85 
dem Verbande Beſchwerden zugegangen über Miß⸗ e ber rt . 
ſtände bei der Verzollung des zu motorischen | Eier, das Shod . ..... 2.202,40 
Zwecken verbrauchten Benzins. Es wird diesbe⸗ Wels pro Pfund. . 0,40-0,50 
züglich beſchloſſen eine Umfrage bei den Mitgliedern — „ ee 
darüber anzuftellen, welche Mißſtände ſich in dieſer [Schleie 90,40—0,50 
Angelegenheit herausgeſtellt haben. Auf Grund Aal F 0.9 —1— 
des Ergebniſſes der Umfrage ſollen weitere Maß⸗ Hechte e 0,80—0,40 
nahmen in der Angelegenheit beſchloſſen werden. Saia er re, 
— 3. Die durch Umfrage bei einzelnen Mit⸗ Zander > 2.222227 0460,55 
gliedern feſtgeſtellten Beſchwerden im Verkehr mit | Barbinn „ nun. 0,——0,30 
„Rußland find zur weiteren Veranlaſſung dem [Stör „ eee e ee 0,40 —0,50 


„ 


dem Dampfer „Pvelitz“ angerannt worden 
war. Zahlreiche Perſonen — angeblich 
dreißig — ſind ertrunken, zehn ge⸗ 
rettet. 

Köln, 15. Juni. Ein in Hückeswagen be⸗ 
ſchäftigter Wegearbeiter zerſchmetterte einem Kollegen, 
mit dem er in Streit lebte, als dieſer ſich zum 
Mittagsſchlafe am Wege niedergelegt hatte, den 
Schädel vollſtändig. Der entflohene Mörder wurde 
ergriffen. 

Paris, 15. Juni. Ribot hat das Unterrichts⸗ 
portefeuille angenommen. i 

Petersburg, 15. Juni. Beim Brande 
eines Hauſes in Rybinsk fanden 11 Arbeiter 
den Tod. 

Rom, 15. Juni. Der „Eſercito“ ſchreibt: 
General Giletta geht jedes Jahr nach Nizza auf 
Urlaub, wo er eine Beſitzung hat. Eine beſondere 
Miſſion habe er nicht. Es handelt ſich um einen 
fal gewöhnlichen beklagenswerthen Grenzzwiſchen⸗ 


BPL 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Er beantragte Freistellung von 


erſteren erhoben werden 


Bezirksausſchuß auf 


daß es zu einer Befreiung 
eines Geſetzes bedürfe, 
Der Senat 


Er führte aus, 


die eingelegte Reviſion für begründet 


Thorn. 
Waſſerſtand am 15. Jun, um 7 Uhr Morgens : 
Grad 


geſtellt, dem ſo früh 42 Meter. Qufttemperatun: +8 


dahingeſchiedenen Monarchen dort, an einem der se Better: buoh, Mb W. Biwir⸗ 
er ori er a mag ae 07; F 

der Grenze zwiſchen der alten und neuen Welt, 7 

wo alljährlich tauſende von Auswandernden u nörblidge 
vielleicht zum letzten mal ihren Fuß auf x 


Sonnabend, den 17. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, meiſt trocken. 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 38 Min., Unter 
8 Uhr 23 Min, 8 = 

Mond ⸗ Aufgang 11 Uhr 27 Min. Boım,, Untergang 
12 Uhr — Mu. Abends. 

Sonntag, den 18. Juni: Meiſt heiter bei Wolkenzug 
mäßige Wä⸗me, windig. 

Montag, den 19. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
meiſt trocken. 

Dienſtag, den 20. Juni: Wolkig, windig, Regenfälle, 
normale Temperatur. Strichweiſe Gewitter. 


Es ſoll Gemeingut des 


Inhalts erhalten: 
in Liebe und 


etwa folgenden 


Friedrich III. 


welche 
Beiträge aufgebracht werden 
ſollen. Das Komitee richtet an Alle die herzliche 
Bitte, recht thatkräftig für das Unternehmen der 
nationalen Ehrung des Helden von Weißenburg 
und Wörth einzutreten, um durch ihre Mithülfe 


Thorner Marktbericht. 
Freitag, den 16. Juni 1809. 


in der Aufbringung der Koſten eine raſche 3 u . RN 28 . 
Vollendung herbeizuführen. Beiträge werden an | Kartoffeln pro Center 1.02.20 
den Rechnungsführer des Komitees, Herrn Bankier | Rottzkohl 1 Kopf. . . . 0,10—0,20 
0 Lehmkuhl NBremerhaven e 5 Wirſingtohl 1 Ao - > -. 0.100,15 
Sin V a d 9 = Blumenkohl pro 1 Kopf . . x . 0,10—0,56 
en [Verban oſtdeutſcher ne Kohlrabi pro Mandel (junge) . 0,25—0,35 
duſtrieller.] Aus der Vorftandsfigung des | Gurken das Stück . » 0,20—0,50 
Verbandes oſtdeutſcher Industrieller vom 10. Juni [ Stachelbeeren 3 Pfund 0,—- 0,20 
cr. ift Folgendes hervorzuheben 1. Auf Grund rue Bund (junge). . 0,——0,20 
verſchiedener Anfragen, welche dem Verbande] Salat 8 "ee An 


die Errichtung induſtrieller Unternehmungen nahe 
legen, wird beſchloſſen, den Antragſtellern bekaunt 
zu geben, daß die Gründung von Unternehmungen 


Radieschen pro 3 Bund 0, 
Rüben (rothe) pro 3 Pfund. » 0,——0,12 
Spinat pro Pfund 


DIR „% „% „% „„ „% 4 % „% „% „ „ „ „ „ „„ „„ TE NT Rn ET T 


deutſch⸗ruſſiſchen Verein in Berlin übermittelt 


worden. Es liegt eine Mittheilung dieſes Vereins erliner telegraphi 
vor, worin derſelbe verſpricht, die mitgetheilten 92 ; wwaphiſche 8 
Beſchwerden zum Gegenitand von Unterſuchungen [Tendenz der Fondsbörſe ſchwach feſt. 
und lter T zu machen. Walle 8 RER ER, 1 216,60 
[Alterszulagekaſſen für Lehrer.] An 0 > EEE 1220,09 218,98 
die Bezirksregierungen iſt ab ee ae eg LET LE 
erlaß ergangen, der dieſelben anweiſt, dem Kultus- Preußiſche Konfols 814%, . 89.40 80,79 
miniſterium bis zum 1. Juli den Vertheilungs⸗ Preußiſche Konſols 3% % abg. 99,20 99,50 
plan der Bezirks⸗Alterszulagekaſſen für die Volks⸗ — 5 een ß 
ſchullehrer und Lehrerinnen einzureichen. Zugleich Weſtpr. Pfandbrieſe 3 a ri 88.— a. 
find die Regierungen verpflichtet worden, in Zus | Weſtpr. Bfandbriefe 3½ % „ „ 96,70 96,70 
555 1 am 1. Oktober für das darauf⸗ Penn ——— 43 een — 
olgende Jahr den Vertheilungsplan der Alters⸗ a L enten 
zulagelaſſen 1 eg bis Ende De ae une g 0 Bear u 9 
zember dem Kultusminiſterium vorzulegen. Im Italeniſche Rente 4 % 435,20 95,20 
Kultusminiſterium ſollen die Vertheilungsplaäne] Rumän. Rente v. 184 4% 04,80 91,80 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 


195,59 195,90 
Harpener Bergwerk⸗Aktien 9 50 


nachgeprüft werden, insbeſondere daraufhin, ob 22.90 204.50 


etwaige Mehrausgaben aus den Ueberſchüſſen Nordd. Kreditanſtalt Ati 127,50 
anderer Alterszulagekaſſen gedeckt werden können. Thorner Stadtanleihe 95 „ 9025 9055 
Im Monat März ſoll dann der Vertheilungsplan 2 gr 1 Newyorrt > 85 — 83½ 
202 er art 2 Nea, „ Womens r 
regelmäßig veröffentlicht werden, ſo daß vom 1. e 40.10) 40,80 


April nächſten Jahres ab die in dem Vertheilungs⸗ 
plan feſtgeſtellten und vorgeſchriebenen Beiträge 
der Gemeinden in vierteljährlichen Vorauszahlungen 
von den Schulverbänden eingezogen werden können. 
In der gegenwärtigen Uevergangszeit haben an 
die Schulverbände wiederholt Nachforderungen ge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Dieſe Unzuträglichkeiten fallen 
künftig fort. 

Ss [Polizeibericht vom 16. Juni.] 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 


Wechſel⸗Distont 4 % i 
Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Reichsanleihe 5% 


PPP 
Zurückgesetzte Sommerstoffe 


6 Meter solid.Galene-Sommerstoff 
10Prozent| zum Kleid für Mk 1,50 Pt. 
extra Rabatt 6 Meter soliden Mestor - Zephir 
auf alle schon 


reduzirten 


6 Meter soliden Cröpe-Carreaux 
zum Kleid tür Mk. 2,40 Pf. 
6 Meier extra prima Loden 
zum Kleid für Mk. 3,90 Pf. 


Preise wegen 


* Culmſee, 15. Juni. Heute Nachmittag vorgerückter 
gegen 4 Uhr ertönten plötzlich wieder Feuer⸗ Saison. Ausserordentliche Gelegenheits- 
ſignale. Es brannte im erſten Stockwerk des — Kae — en er 
Hauseigenthümers Gajewski. Der ſchnell herbei- eee een 
geeilten Feuerwehr gelang es, das Feuer bald 4 r re 24 Aae 20 
zu löſchen. a n Mark an franco 


Oettinger & Co,, 
Frankfurta.M. Versandthaus 
Modernste Herrenstoffe zum 
Modebilder ] ganzen Anzug für Mk 3,60 Pfg 

gratis. Modernste Chevlotstoffe zum 
ganzen Anzug für Mk. 4,85 Pfg. 


neueſte Nachrichten. 


Magdeburg, 15. Juni. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat 50 000 Mark für die För⸗ 
derung der Heilſtättenbewegung bewilligt. 


Stettin, 16. Juni. Bei dem be⸗ a 


n 


zum Kleid für Mk 1,80 Pf. 


* 
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Bekauntmachung. 
Am 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Hofe des Lazareths der 
Verkauf von eiſernen Bettſtellen und 
Krankentiſchen pp. gegen gleich baare 
Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth, Thorn. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Fleiſch, Kolonial⸗ 
Waaren, Kartoffeln, Gemüſe und 
Milch für die Küche des II. Bataillons 
Fußartillerie⸗ Regiments von Linger 
(Oſtpr.) Nr. 1 ſoll für die Dauer der 
Schießükung (vom 3. bis 28. Juli cr.) 
im Wege der Verdingung vergeben 
werden. Bei inländiſchen landwir th⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen erhalten Selbſt⸗ 
produzenten den Vorzug. Offerten ſind 
bis zum 25. Juni er, einreichen. 
Königsberg, den 16. Juni 1899. 
Rüdenserwal tung 
des II. Bataillon Fußart.⸗Rgts. 
von Linger (Oſtpr.) Nr. I. 


Bekauntmachang. 

Die Stelle des hleſigen Stadtbauraths 
iſt vakant. Bewerber, welche die Prüfung 
als ir Ne (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Stdats⸗ bezw. Kommunal» 
dienſt oder auch in Privatflellung praktiſch 
deſchäftigt waren, wollen ſich unter Einreichung 
tines kurzen Leben lauſes und ihrer 
Oualifitationgsauz weiſe bis ſpäteſtens 

1. Juli d. Js. 

bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
Stadtverordneten Verſammlung melden 

Das Gehalt der Stelle iſt mit 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
5 200 Mk. mit Steigerungen von 300 Mk. 
in 3 Mal 3 Jahren dis 6100 Mk. ſowie 
eine ſeſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 390 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die fonftigen Anſtellungs⸗Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung (Herrn 
Stadt⸗ Sekretär Schaeche) poſtfrei überſandt 
werden. 

Thorn, den 31. Mai 1899. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗VBerſammlung 
Boethke, Profeſſor. 


Postkartenloose 


zur Weimarschen Lotterie. 
Ziehung 1—3. Juli cr. 


Looſe a 1,10 find zu haben in der 


der 


Grpediion der Thomer Zeitung.’ | 


= 65 jähriger Erſolg l —|# 


Mailänder Haarbalsam 


U 
las Barth 


rellen s Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(— Unſchädlich — bei Anders & Co. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter 


fowie ſämmtliche 


| Flellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Holzplatz: Mocker. Chauſſee. 


Thorn. 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mir 


bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden, 

es iſt die beſte Seife gegen Sommerſproſſe n. 

ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 

Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


Anders & Co. und J. M. Wendisch 


Nachfolger. 


Bedarfs⸗Artikel 


für Herren und Damen. 
Probeſortimente a 1, 2, 3 Mark. 
Gummiwaarenhaus L. Wellehofsky I, 
Berlin, Karlitrahe 18 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt, 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ehen duch das Verlags⸗Magaz in in 

10 „Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


4825 


Bekanntmachung. 
betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Jvnaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung. 
Durch die nachſteher de Zuſammenſtellung wird zur öffentlichen Kenntniß nebia bt, 


in welcher Lohnklaſſe die einzelnen Gattungen der in der Stadt Thorn beſchäftigten ® tionen 
zu verſichern find u. auf wie hoch ſich demgemäß die wöhentlichen Beiträge derſelben belaufen : 


Zu ſammenſtellung. 


Feſt⸗ 
geſetz er 
Tagelohn. 


Jahres- 
arbeits⸗ 
verdienſt. 


Mk. 


Zahlen ⸗Beiträge 
in den 
Lohnklaſſen. 
II 


Bezeichnung 
der 
zu verſi hernden Perſonen. 


usbunz meg 


A. Mitglieder der allgemeinen 
Ortskranken⸗Kaſſe in Thorn. 


b Klaſſe II Kaſſenmitglieder jeder Art, 
deren täglicher Arbeltsverdienſt 2,60 M. 
bis 2,09 Mk. beträgt. 

©. Klaſſe III. Kiſſenmitglieder jeder Art, 


Seen 


je? 
2 
2 
= 
- 
— 
28 
1 
= 
8 
BE 
— 
= 
2 
8 
2 
— 
je 


e 


e. Klaſſe V. Kaſſenmitglieder jeder Art, 


ee en 


N Deere ar 


h Klaſſe VIII. Lehrlinge mit einem tag · 


F 


Stadt Th 
a, männliche Arbeiter 
b. weibliche Arbeiter 
o. Lehrlinge: 

anne an . 

2. weiblüße , 0°. 


Thorn, den 13. Jun! 18:9. se 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 
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Ferns prech- Fernsprech- 
um Qustav Ackermann, 


THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, |Thon- u. Cementfliesen, 
Gelöschten Kalk, Thon- u. Cementkrippen, 


Stückkalk, 


Rohrgewebe Thon- u. Cemenfröhren, 
Gi a Backofenfliesen, 

15 Chamottesteine, 
rt Asphalt 
Isolirplatten, ’ 

Theer, Dachpappen, 
Kenne; Larbolineum, 
Nügel, Dachpfannen 


und alle sonstigen Baumaterialien. ag 
Gustav Ackermann, 


Baumaterialien-Geschäft, 


7 4 


ICTORIA 


4 Fahfrad-Werke Act Ces. 
- _ NURNBERG. 


Victor ia- 
Räder 


Fabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz. 
Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


G. Peting's , 


Thorn. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Peting daselbst. 


Makulatur 


zu verkaufen. 


Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 
eee eee 
kleiner Laden dd, eu 


zu vermiethen t 19, I. 


baus werden 


10 000 Mark 


Ein weißer Wolfsſpitz 


iſt billig zu verkaufen. 


Nellienſtraße 89, I. Etage. 


Herrſchaftlich 


1. Okto ber d. 38. zu vermiethen. 


I dieſer Zeitung erbeten. 


: iF 


Auf ein ſtädt. gut verzinsbares Geſchäfts⸗ 


fof. geſucht. Auskunft Neunädt. Markt 13. 1 


— —— ꝛõ 


Schmidt, Grabenſtr. 10. 


e Wohn ang, 6 Zimmer, 
Balkon, Küche, reichhaltiges Z behör, großer 
Hof, Bleiche, anf Wanſch geräumige Stallung 
für fünf Pferde, Wagenremiſe, ſofort oder 


r die W. elkreiſe wird die . 
4 3 eif ird die Er 


ner 


Haupt⸗Vertretung 


für eine große Lebens Verſicherung de ⸗ 
abſichtigt. Anfangsgehalt 100 Mark monatl., 
daneben Proviſionsbezöge. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Meld. u. Beif. eines L⸗benslaufes 
u. unter Angabe vo: Ref u. L. V. ar die 
Annore Expedition Waldemar Meklen- 
burg, Danzig, tinirnder. 


WE Tüchtige 


Former und Dreher 


finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 
f: äftigung beı 


E. Drewitz-Thorn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


25 tüchtige 


Kopfſtein⸗Schläger 


ſuchen per ſoſort gegen hohen Lohu. 


Otto Schwirtz & Co., 


Inowrazlaw. 


Vorarbeiter 
A Ar an Ar Be ⸗ 

guna beim Tho a ten bei hohen 
Accordlöhnen in der e 


Ziegelei Antoniewo 
bei Leibitſch. 

Auch ein geprüfter 
Heizer 


gelernter Schmied. wird daſelbſt geiucht. 


Clectricitätswerke 


R Thorn. 

Für den Dienſt als Schaffner auf den 
Anhänge wagen unſener Straßenbahn ſuchen 
wir für Sonn⸗ und Feiertage unbeſcholtene 
kleine Handwerksmelſter und Beamte und 
nehmen Meldungen auf unſerem Bureau in 
der Schulſtraße von 8—9 Uhr Morgens 
entgegen. 


Die Betriebsverwaltung. 


Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung bei 8 
G. Jacobi, Malermei er. 


Stenographie. 


(Stolze-Schrey.) 
Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
graphie wird Verbindung geſucht. 2 
Offerten unter V. L. an die Expedition 


L908 E 


zur vierten 
Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 11. Juli 1899. 


3233 Gewinne 
Werth 


102 000 M. 


Hauptgewinne: 


15000. 10000, 9000, 
1/8000, 5000 Mk. etc. 


Loose à 110 Mk. (Porto u Liste 


2) Pfg. extra) empfiehlt und versendet | Hauf 
5 |auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 


die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


— 


Badersff. 23 


leben Georg Voss, 


beſtehend aus: 


Laden und 3 Etagen 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. 


Sehr geeignet für: 


Vureau⸗Räume, Vierperlags⸗Geſchüft 
ze. e. 


Veränderungen werden je nach Wunſch ds 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 
Möbl. Zimmer 


zu haben 

Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 

ohnumg, deſtehend aus 4 Zimmern und 
W̃ ſämmtl. Zubehör, am Mitkädtifchen 
Markt gelegen, it verſetzungshalber vom 
1. Juli zu verm. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 
En aut möblirtes Zimmer zu derm. 

Tuchmacherftraſte 4. 3 Tr. 


* 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern mit feparaten 2 und 
Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten. 


3 Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
che, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu 


vermiethen. Näheres in der Ezp. d. Ztg. [ällt aus. 
Drud und Verlag der Ratdsduchdruceret Ernst Lambeck, Xhorn. 


Donnerstag, den 6. Juli 189 
Vietoria-Th 


CONCERT 
Koschat-Quintett. 


„Numm. Karten: Loge à 2 Mk., Sperr- 
sitz 1.50 M., nichtnumm. Sitze à 1 M. 


* E F. Schwartz. 
Frauen⸗Abtheilung des Turn⸗Vereins 
Thorn. 

Der für den 17. d. Mts. an⸗ 
geſetzte Ausflug iſt bis zum 


Auguſt verſchoben. 
Der Vorstand. 


An alle Weintrinker ! 


Moſelweine à Flaſche, 0,501.00 
Rheinweine à Flaſche 1.25 -3 00 
Rothweine 4 Flaſche 1003,00 
Ungarweine à Flaſche 115—5 00 
Pottweine à Flaſch: 150-3 00 
Apfelweine A Flaſche 040-050 


Johannisbeerweine A Fl. 0 65 
Heidelbeerweine A Flaſe 0 65 
Deutſch Champagner à F. 150 


Kaiſer Sect à Flaſche 175 
Rheinweinject 4 Flaſche 200 
Deutſch Cognac à Flaſche 135-3 00 


Franz. Coguac A Flaſche 5 00—12 00 
empfiehlt excl Bleiben 
A. Kirmes 
J inem Hie Bromberg . 
habt, Sgulftrahe . 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 


vom 1. Juli bezw. 1. Oktoder d. 38. ab zu 
vermiethen. Sonpart. Bacheltrake 17. 


Eine Wohrung, 


ſchöne Zimmer, Kabiuet, Balkon und 
ſonſtiges Zubehör, Schuhmacherſtraße 1, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

bl. Zim. ». verm Gerberstr. 18/15. 2 Zr 


Zwei freundliche Borderzimmer 


vom 1. Jult (möbliert) zu permierhen. 


Kloſterſtraße 20, patterre. 


Herrschaftl. Wohnung 


don 6-7 Zimmern, I. Eta ſtändi 
renovirt, zu vermiethen. be, ae 


5 Schul-, u Mellienitr..Edte 19. 
n meinem Hause Bronberger Bor- 
ſtadt, Schul kraße Nr. 10/12 if die von 
Herrn Oberft — Mi 519 10 5 


Wohnung, 


deſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör vom 1. Zul d. Js. bezw. ſpä er au 
dermiethen. Soppart, Vacheſtraße 17 


= Wohnung, Zu 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p, 1,0% 
tober zu vermiethen. Bader ſtraße 19. 
Georg Voss. 


Sommerwohnung, 


Srombergerfirake 94, I. zu vermieten 
v. Zambrzycki, Major a. D. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit jeparatem Eingang, ſofort zu ver» 
miethen. Brombergerſtraße 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 


e „ 
vermiethen. ea, . z 
r De pe ———— 
I. Zimmer mit Kabinet zu vermieth. 
Mn Sadergkagg 48. 


Kirchliche achrichten. 


Am 3. Sonntag n. Trinitatis, 18. Juni 1899. 


— 


Altkädt, evang. e. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Mädchenwaiſenhaus in Culm. 


Neuftäbt. ebang. Kirche 

Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Re Per Kirchbau in 
iözeſe loch zu. 

Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Prüßzwalde, 


— 
Vorm. 10% Uhr: den. 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Nachmittags 5 der c 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Inth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Wottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Gemeinde 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


en e Grabowitz. 

——— in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 

Kollekle für den Traubibelfonds. 

Nachmittags 3 Uhr: Miſſionsgottesdienſt in 

Schillno. Kollekte für die Heldenmiſſion. 
Herr Pfarrer Ullmann. 


enthaltlamkette. Verein zum 


Die hier übliche Gebetz⸗ Ber 
Vortrag (2. Gemeindeſchule, 


Evang. 


Kirch 
Vorm. 10 Uhr: 


— it 
Bäderfrahe 40) 


